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(jefdjidjtlidjen gntftetjung unferet Neutralität, bet
©tünbet, roeldje biefelbe Ijeroorgerufen unb beä

SBottlauteä bet Stipulation. (Sä ift nun ein Set*
bienft ber obigen Srofdjüre, über biefe gragen
Ätartjeit unb Sidjt gegeben ju ljaben.

©ie betjanbelt bie geograpljifdje Sage beä neu«
traten ©ebieteä oon SRorbfaootjen ju ben umliegen«
ben ©taaten, granfteid), Italien unb bet ©djroeij,
bie gejdjidjtlidjen SRotijen, ben SBorttaut ber am
SBiener Äongreffe ausgefertigten Urfunbe übet bie

SReutratität biefeä ©ebieteä unb bie fpäter barüber
gepflogenen Unterljanblungen jroifdjen granfreidj
unb ber ©djroeij bei Slnlafe ber Slbtretung ber

Stooinjen an erftereä.

©er Haren ©arfteüung ber ©efdjidjte ber dien*
tralität fotgen einige Setradjtungen über biefelbe,
roobei ber Serfaffer juerft ben Oberft SRüftoro

fpredjen läfjt, bann ein Serfudj, bie gntftetjung ber

faoooifdjen SReutratität ju erflären, roobei er jur gol«
gerung gelangt, bafj fie nidjt forootjl ju ©unften ber

©djroeij, rooljt aber um granfreid) oon ben öfter
reidjifdjen Sefifeungen in Ober'3talien ju entfer-
nen, feftgefteüt roorben ift.

(gine Sergleidjung ber Sage Selgienä mit ber«

fenigen ber ©djroeij im gaüe eineä Äriegeä jroi*
fdjen ©eutfdjlanb unb granfreid) unb eine ftrate=

gifdje ©tubie über bie Sefefeung Ober*©aoonen8
©eitenä ber ©djroeij fdjltefjen biefe intereffante
Slrbeit, in roeldjer ber Serfaffer grünblidje Äennf»

ni§ bet neuen ©efdjidjte unb ebenfotdje übet bie

militärifdjen Sertjältniffe unfereä Saterlanbeä an
ben Sag gelegt tjat.

Bnx Seranfdjaultdjung ber geograpljifdjen Sage
beä neutralifirten ©ebieteä ju ben anftofjenben
©taaten roäre bie Seigabe einer Äarte roünfdjenä«
roertfj geroefen, ber Serfaffer ift febod) oon biefer

Seigabe abgeftanben, roeit baburd) ber Steiä be«

beutenb ertjötjt rootben roäre. (Sä roirb febodj

febem Sefet ein Seidjteä fein, fidj eine foldje Äarte

ju oerfdjaffen unb feiner roirb bie ©tubie bei ©eite

legen, otjne auä betfelben Selefjrung gefdjöpft ju
ljaben unb ift fie beäfjalb ben fdjroeijerifdjen OffV

jieren beftenä empfotjlen. H. W.

(Sibgenoffeitfdjaft.

— ((iruennunnen.) (SBom 3. Dftobet 1884.) Sät« (Baffen,

fonttoteut bet DL ©foffion, an ©teile bc« »erftoibenen Äom«

manbanten Äönfg: Sieutenant 3otjann «Biedjtbüljl fn S-bun.

Sil« Äanjlfft be« SBaffendjef« bet 3nfantetfe, an ©teüe ke«

perfiotbenen @m<I (Sldjenberget: Obetlieutenant Sltnolb Zxüti
In Sein.

— (Sl&jtttatltltt.) Sur »bfutantut toltb tommanbtrt: Sieut«

nant (Baut Äettei (n Dbetujwijl, at« Slbjutant ke« 27. 3nfantc«

ttetegiment«.
SBon ket Slbjutantut werben abfowmanbitt unk jut Zxnppt

jurüctoetfefet:

Hauptmann Stmötöe ke la «Qatpe iu Saufanne, bf«t)et I. Slb«

jutant bet D. «Dtolßon,

Hauptmann (Stall SRofce tn (Bern, bf«f)et Slbjutant ke« 9. 3n«

fatttctletegfment«.

Hauptmann (Sfcuatfc Saud) fn «BeUinjona, bittet Slbjutant be«

32. 3nfanterfetea.tmeut«.

— (floBirotumta beS gekittete» 3>tenfte*.> sii kfe

(Dtflftätbcljötben ket Äantone unb an kie fffiaffen. unk dlbttjel«
tungtdjef« t)at ka« eibg. (Dcilltärbcpartement am 9. ©eptember
1884 fotgenbe« Ärtf«fd)te(ben ettaffen:

S3ebuf« etnbetttfuVt ©ntragung be« ©fenfte« berjenfgen 3te«

ttuten, weldje infolge Äranft)eit, Sltreft ic. einen Sftadjbtenft ju
befteben baben, wftk golgenbe« »erfügt:

t) Sn ba« ©lenflbüdjtcln ffnb für 3icfrutenfd)u(en ktc Slnjabl
-tage etnjutragen, wäbrenb weldjet ket (Reimt beim Äotp« ge-
ftanben fft. (g« ftnb cabet bte Sage mftjurcd)ncn, wetd)c ket
SReltut Im Ätanfcnjtmmet, Sltteft, Utlaub jc. jugebtadjt bat.
nfd)t abet kie ©pttaltage (Sltt. 29 be« (BetwattungStegtcment«).

2) Sut Äontrole «Derjenigen, wefdje wegtn ÄtanUjeft oket

Sltteft efnen SRacbbienft ju leiften b^tn (Ärel«fd)reiben »om 31.
«Dejcmber 1875, S8etorbnung«blatt 1875, pag. 210), obet weldje

»ot (Beenkigung bet ©djule entlaffen werben, ftnb »on ben Äan«

tonen fowoljl, at« »on ken SEBaffen« unb 8lbtbeilunf)«<Jjef« tefp.
Äietolaftruftoren befoniete Sßerjetdjnffje JU füfjten.

3) Sit« au«eretj(tt ffnb fn bfe ©tatfftff auf ©ettc 4 be«

@d)ulbet(d)tc« «Dtejenfgen aufjufütjten, weldje gemäfj obige« -Be«

ftfmmungen, fet t« In ifjtet SReltutenfdjuIe, fet ee In efnem Stad).

bienft, ken ©fnfdjrfeb bet »oUen 3afj' »°n (Relrutenkfenfttagen

erhalten.

— Oöorfdjriften für bie Slnlage bon SfoSrüftungSrefer»
beil.) Sa« eibg. (Kllltärbcpartcment bat an kie (Dttlitärbefjörbcn

ter Äantone am 13. ©eptembet 1884 folgenbe« 3fttutar et«

laffen:
«Die feft 3nftafttreten bet SBetotbnung übet bfe Slnlage »on

Slu«rüftung«rcfet»en »om 6. gebtuat 1883 gcmad)tei» (Beobad)«

tungen geben un« SBerrmtaffung, ©le auf nadjfolgcnke SBefllm«

mungen betfelben aufmettfam ju madjen, mit bet glcfdjjeillgcn

©Inlabung, 3bterfeft« kfe nötfjtgen Slnotfcnungcn t«ffen ju wol»

ten, fcafj biefelbe« füt kie golge ftrenge tanegebaltcn wetben.

Saut Slrt. 1 ber genannten 'Betotknung flnk kie Äantone ge«

ballen, Jcweilen auf 1. 3«nuar an fettigen neuen unb »orfdjrfft««

gemäf) ausgeführten (Befleibung«« unb 3tu«tüftung«gegenftänben

auf Saget ju tjalten:

a. ken gefammten (Bcfcatf jut 3lu«tüftung ket aufgehobenen

SRetruten ke« betteffenben 3«t)K* I

b. al» SReferoe eint jwefte 3af)te«au«tüfiung fettiger neuer

Äletker.
(Det -Befcatf ad a bejiebt fid) fcemnad) auf kfe Sabt ket au««

gebobenen Stettuten unk Ift kabet ker Slbjug eine« geroiffen Sßro«

jentfafce« füt nidjt dntüdenbe SRefiutcn unftattbaft; einmal well

ftd) kerfetbe auf ken Seftpuntt ket Stu«wef«telftung nidjt fefiftcUcn

läfjt, fokann wltk tiefet Slu«fatl jum gröfjten Sbelle aufgewogen

kutd) ken tm Saufe ke« 3afjte« notbwenbig wetbenben (Stfafj an

neuen Äfefbetn, fowfe t)auptfäd)Ifd| butd) kfe ©upplemcnlar«5lu«.

tüftnng an Untetoffijlete be« SluSjuge«.

(Die (Segenftänbe, wetdje bie ad b gefotbettt (Referoe ju bilben

baben, ftnb in Sltt. 3 unk fn ket Sabetfe (SHnfjang jut (Betotk«

nung) näfjtt ptäjffitt unk tötmen kabet jut SBttcdjnitng ke«

ÜBettbe« bet SRefetvc webet Oegenftänke ket fog. tleinen Slut«

rüftung, nod) allfällige Sudjoottälbe gejäblt wetken. (Stirere

ftufcen fid) tn genügenket Slnjabl tn ket SRefetse an gebrauchten

©egenftänben unb mit ken '«£udj»oträtbcn wirb kern Swed« ktt
(Betotknung, Im gegebenen gade übet efne Slnjabl fettiger Älei«

bung«ftüde »etfügen ju fönnen, nfdjt entfprodjen.

(Die (Bottätfje ad a unb b follen Jewellen auf 1. 3anuat
fettig auf Saget ('in; um kie« ju ermögltdjcn wltk e« notbwen«

kfg, fcafj ket Slbgang füt kie fJReftutenautrüftung tc im Saufe

ke« 3af)te« fucceffi»e etfcfct wirk. IS« etlaubt ein foldje« (Bot«

geben eine tldjtigt unk glcld)mäfjlge SBetwenkung ket 9ltbett«(täfte,

wa« ja nur fm pefuniären Sntereffe ktt Äantone Itegen fann,

wäfjrenfcbem ein Suwatten mit Slufgabe ktt (Befüllungen füt ken

nötblgen (Srfafc bf« auf ken ©pätberbft obet SBintct tt faum

etmBglfcben bürfte, kfe (Bonätfje auf ken »otgefcbtfebenen Setmfn

fettig ju ftellen.
(Set Sluewef« üba kfe taut (Sctotbnung gefotbetten (Borrätbe

fft nad) gormulat längflen« bi« jum 31. 3anuat einjuniäjen
unk wetken wit, nadjbem 3bncn fm Saufe fc« 3»&« 1883 unfc
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geschichtlichen Entstehung unserer Neutralität, der
Gründer, welche dieselbe hervorgerufen und des

Wortlautes der Stipulation. Es ist nun ein
Verdienst der obigen Broschüre, über diese Fragen
Klarheit und Licht gegeben zu haben.

Sie behandelt die geographische Lage des

neutralen Gebietes von Nordsavoyen zu den umliegen.
den Staaten, Frankreich, Italien und der Schweiz,
die geschichtlichen Notizen, den Wortlaut der am
Wiener Kongresse ausgefertigten Urkunde über die

Neutralität dieses Gebietes und die später darüber
gepflogenen Unterhandlungen zwischen Frankreich
und der Schweiz bei Anlaß der Abtretung der

Provinzen an ersteres.

Der klaren Darstellung der Geschichte der
Neutralität folgen einige Betrachtungen über dieselbe,
wobei der Verfasser zuerst den Oberst Rüstow
sprechen läßt, dann ein Versuch, die Entstehung der

savoyischen Neutralität zu erklären, wobei er zur
Folgerung gelangt, daß sie nicht sowohl zu Gunsten der

Schweiz, mohl aber um Frankreich von den öfter
reichischen Besitzungen in Ober-Italien zu entfer'
nen, festgestellt morden ist.

Eine Vergleichung der Lage Belgiens mit
derjenigen der Schweiz im Falle eines Krieges
zwischen Deutschland und Frankreich und eine strategische

Studie über die Besetzung Ober»Savoyens
Seitens der Schweiz schließen diese interessante
Arbeit, in welcher der Verfasser gründliche Kennt«
nitz der neuen Geschichte und ebensolche über die

militärischen Verhältnisse unseres Vaterlandes an
den Tag gelegt hat.

Zur Veranschaulichung der geographischen Lage
des neutralisirten Gebietes zu den anstoßenden

Staaten märe die Beigabe einer Karte wünschenSwerth

gewesen, der Verfasser ift jedoch von dieser

Beigabe abgestanden, weil dadurch der Preis
bedeutend erhöht worden wäre. Es wird jedoch

jedem Leser ein Leichtes sein, stch eine solche Karte

zu verschaffen und keiner wird die Studie bei Seite

legen, ohne aus derselben Belehrung geschöpft zu

haben und ist ste deshalb den schweizerischen

Offizieren bestens empfohlen. R. W.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) (Vom S. Oktober 1884.) Al« Waffer,,

kontroleur der III. Division, an Stelle de« »erstorbenen Koni»

Mandanten König: Lieutenant Johann Brechtböhl in Thun.
Al« Kanzlist de« Waffenchef« der Infanterie, an Stelle de«

verstorbenen Emil Eichenberger: Oberlieutenant Arnold Trüeb

in Bern.

— (Adjutantur.) Zur Adjutantur wtrd kommaudirt: Lieut«.

vani Paul Keller in Oberuzwyl, al« Adjutant de« 27.
Infanterieregiment«.

Von der Adjutantur werden abkommandirt und zur Truppe

zurückversetzt:

Hauptmann Am--dêe de l» Harpe in Lausanne, bisher I.
Adjutant der II. Division,

Hauxtmauu Emtl Rode iu Bern, bisher Adjutant des 9. In»
fanterieregiments.

Hauptmann Eduard Jauch in Bellinzona, bisher Adjutant de«

32. Infanterieregiment«.

— (Soutrolinmg de5 geleistete» Dienstes.), A, die

Militärbehörden der Kantone und an die Waffe», und Äbthei»
luvgSchef« hat da« eidg. Mlliiärdepartement am g. September
t884 folgende« KretSschretben erlassen:

Behuf« einheitlicher Eintragung de« Dienste« derjenigen Re>

kruten, welche infolge Krankheit, Arrest ic. etnen Nachdtenft zu
bestehen habe«, wird Folgende« verfügt:

t) Iu das Dienstbüchlein find für Rekrutenschulen die Anzahl
Tage einzutragen, während «elcher der ReKut beim Korps
gestanden, ist. Eg sind eaber die Tage mitzurechnen, welche der

Rekcut tm Krankenzimmer, Arrest, Urlaub u. zugebracht hat,
nicht aber die Spttaltage (Art. 29 de« Verwaltungsreglement«).

2) Zur Kontrole Derjenigen, welche wegen Krankheit oder

Arrest einen Nachdienst zu leisten haben (Kretsschrciben vom 3t.
Dczember 1875, Verordnungsblatt 1875, pag. 210), oder welche

»or Beendigung der Schule entlasse» werden, sind »on den Kan.
tonen sowohl, als von den Waffen, und AbthetlungSches« resp.

Kreisiastruktoren. besondere Verzeichnisse zu führen.
3) Als auSererzirt sind ln die Statistik auf Seite 4 des

SchulberichicS Diejenigen aufzuführen, wclche gemäß obige« Be.
sttmmungen, sei es in ihrer Rekrutenschule, sei es tn einem Nach»

dienst, den Einschrieb der »ollen Zahl »on Rekrutendtensttagen

erhalten.

— (Vorschriften für die Anlage von Ausriistungsreser-
ven.) Das eidg. Mtlttärdepartement hat an dle Militärbehörden
cer Kantone am 13. September 1884 folgende« Zirkular er»

lassen:

Dte seit Inkrafttreten der Verordnung über die Anlage von

AuSrüstungSreserven »om 6. Februar 1883 gemachten Beobach»

tungen geben uns VermUassung, Sie auf nachfolgende Bestini»

mungen derselben aufmerksam zu machen, mit der gleichzeitigen

Einladung, Ihrerseits die nöthigen Anordnungen treffen zu wol»

len, daß dieselbe« für dte Folge strenge innegehalten werde».

Laut Art. 1 der genannte» Verordnung find die Kantone

gehalten, jcweilen ans t. Januar an fertige» neuen und Vorschrift«,

gemäß ausgeführten Bekleidung«» und Au«iüstung«gege»ständen

auf Lager zu halten:

s. den gesammten Bedarf zur Ausrüstung der auSgehobencn

Rekruten de« betreffenden Jahre« ;

b. als Reserve eine zweite Jah«e«auSrüftung fertiger neuer

Kleider.
Der Bedarf aà K bezicht sich dcmnach auf die Zahl der

ausgehobenen Rekrute» und ist daher der Abzug eine« gewissen Pro>

zenisatze« für nicht «tnrückeude Rekruten unstatthaft; einmal «eil
stch derselbe auf de» Zettpunkt der Au«wei«l,istuug nicht feststelle»

läßt, sodann wtrd dieser Ausfall zum größten Theile ausgewogen

durch den im Laufe de« Jahre« nothwendig «erdenden Ersatz an

neuen Kleidern, sowte hauptsächlich durch dte Supxleme»lar-Au«-
rüstung an Unterossiztere de« Auszuges.

Die Gegeastände, welche dle »cl i> gefordert« Reserve zu bilden

haben, sind in Art. 3 und In der Tabelle (Anhang zur Vervrd»

nung) näher präzisirt und können daher zur Berechnung d«
Werthe« der Reserve weder Gegenstände der sog. kleinen

Ausrüstung, noch aUfällige Tuchvorräthe gezählt werden. Erstere

finde» sich tn genügender Anzahl tn der Reserve an gebrauchten

Gegenständen und mit den Tuchvorräthen wird dem Zwecke der

Verordnung, im gegebenen Falle über etne Anzahl fertiger Klei,
dungistücke verfüge» zu können, ntcht entsprochen.

Die Vorräthe act k<, und d sollen jeweilen auf 1. Januar
fertig auf Lager s'in; um die« zu ermöglichen wird e« nothwendig,

daß der Abgang für die ReKutenau«rüstmtg « im Laufe

de« Jahre« successi,» ersetzt wird. G« erlaubt etn solche«

Vorgehen etne richtige und gleichmäßige Verwendung der Arl>et>«kräfte,

wa« ja nur im pekuniären Interesse der Kanton« liege» kann,

währenddem eiu Zuwarte» mit Aufgabe der Bestellungen für den

nöthigen Ersatz bi« auf den Spätherbst oder Winter « kaum

ermöglichen dürfte, die Vorräthe auf de» »orgeschriebenen Termin

fertig zu stelle».

Der Au«wel« über die laut Verordnung geforderten Vorröthe

ift nach Formular längster,« bt« zum 31. Januar einzureichen

und werde» wir, nachdem Ihnen im Laufe der Jahre 1383 und
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1884 ©elegentjeit geboten war, 3btc ©cftänbe ju totnplctlren,

i'out 3af)tc 1885 ab an genanntem Scrmlne fcflbaltcn, un« »ot«

bcbaltcnfc, bei fpStcr ciitlangenben Slttewetfcn blc »orgefebene

©mfdjättgung ju »ctwtigcrn ober bie un« weiter geeignet fdjel«

nenben ÜRaftnabmcn ju treffen, bamit ber SBetotbnung nacfcgclebt

wetbe.

©djlfefjlfd) empfeblen wit Stjnen, bfe SBotfdjtlften bet Sltt. 4

unb 5 genau befolgen ju laffen. 3m gatfc einet (Berwenbung

ber 9lu«rtiftung«rcfcr»e bei einer allgemeinen länger batiernben

SruppcnauffteUung wirb blcfe »orab für allere, törperllä) mebr

entwfdelte «Wannfdjaft In Slnfprudj genommen werben muffen,

wat einem -Bebatfe bet gtöfjetcn DJummetn cntfpridjt. ÜBcntt

Im gerneren bie SRefct»tbcftänbe nidjt tn erfter Sinie befm Sin«
{leiben ber SReftuten »erwenbet werben, fo »erfieven biefelben ibr
fttfebe« neue« Slu«fcben unb werten burd) lauge« Sagern mebt

ober weniger fefben unb baburd) Slnlafj ju Älagen ©effen« bet

©djuffommanbo« bieten.

— (SReiter Suttroi ber SßicberijolintgSturfe.) siu«jug.
(SBom 7. Cftober 1884.)

Uebung

fm (Berbanb 1885 18B6 1887 1888 1889 1890 1391 1892

be« «Bataillon« VI VIII V I VII IV III II
fce« SReglment« VII IV III II VI VIII V I
ber «Btigabe III II VI VIII V I VII IV
bei .Sioifion V I VII IV III II VI VIII

Sanbwctjt. (SBom 14. Dftober 1884.)
3nfantctfebrlgaben ©djüjsenbataldone

1885 I IV VII XVI 1 8
1886 VI IX XII XIII 5 6

1887 II III VIII XV 2 4

1888 V X XI XIV O 7

gut bfe SßieberbolungiÜurfe bet ©pejialwaffen bet Sanbwcbr

bleibt bet unterm 4. SRooembct 1881 (ÜRIlitäf(Bctotbnung«b(att
1881, ©tfte 85) befdjloffcnc Surnu« fn Äraft.

visiin.
Defterreiaj. (f SBijoSlbmlral grfebttd) grefbert

»on (Böct.) ©le „Sltmee» unb SKarfne«3ettung* fdjtelbt übet

ken tütjtid) (Betbltdjenen :

©djon »on 3«gtnk auf waten fcem SBetftorbcnen bfe fonnfgen

Sage eine« freunblfdjen ©efdjfdc« jugejablt. Stf« Äfnb febt

wobtbabenbet (SItetn am 18. Sluguft 1825 ju ©jobolisj im
SReutraet Äomftat fn Ungarn geboren, ttat et fm adjtjefjnten

Sebensjabre af« Sögtfng fn bte bamatfge 2Rarfne«Äakettenfd)ule,

weldje er mit »orjüglfdjem (Stfolge »erlief). Slm 16. 3anuat
1847 jum gregatten«gät)ntid) etnannt, a»ancftte et fdjon 16
SDtonate fpätet jum £in(enfcf)lff«=gäbnrfd), unk genau 2 3abte

katauf, am 16. Slprfl 1850, jum gtegattemSleutenant.

Änapp »or ker SRcorgantfatfon ket Ätfcg«mattne 1852 jum
Äor»etten«Äapftän beförkert, rücfte et fdjon am 13. ©ejembet

1857 jum gtegatten»Äapftän »ot, tn weldjet Sbatge et ba«

Äommanbo bet „SRo»ara" ertjielt, al« bfefe« ©d)fff jut befannten

grofjen wlffenfdjaftltdjcn, »om bamalfgen 3Ratfne«Rommanfcanten,

(Stjfyetjog getfcfnarik Wax, angetegten SRelfe um kie SBelt au««

erfetjen würbe. (Bon biefer Srpebftion jutürfgefebrt, ettjlelt et
fcen Orten ket (Slfetnen Ärone ktittet Älaffe unk balb batauf

aud) etnen englifdjen ©brenfäbel at« Slnerfennung füt kie untet

feinet Settung bewitfte SBeigung eine« englifdjen ©djiffe«. Slm

27. ÜRätj 1861 jum 8(nfenfd)fff««Äapftän etnannt, befefjlfgte et

wäbtenb be« Ätfege« gegen ©änematf 1863 bf« 1864 ba«

Stnienfdjlff „Äaffet" bei ker ©«cafcre in ket SJcotfcfee. Unmfttef«

bat »ot Slu«btud) bc« ©oppelfrfege« 1866 jum Äontte»Slkmlrat

befötbett, warb ftjm bfe Slufgabe ju Sbefl, fm Jpauptquattfet ber

©übatmee an ket ©eite kc« getbmatfdjatl« ©rjfjetjog Sllbteajt

gegebenen gafl« ken ©inflang ket Opetatfonen ket Sanfcatmce

mft ket glotte fn ker Slotfa, bejw. mit ker glotiUe auf kern

(Sarfcafee, ju »ermitteln. 3m 3afjte 1868 übemabm et ka«

Äommanbo bet @«caote unb im ©ejembet be« nädjften 3«b«*
wutbe et nad) SBien berufen al« ©tedoetttetet fce« bamalfgen

(%f» bei SWarlnefeftion, bc« SßijcSlbmfraf« »on Segettboff. SRaa)

kern «tobe be« testeten aoancirte et am 26. Slptil 1871 jum
«BijCfSleniltal unb übetnabm ka« SDtarfncfommanbo, fowie bfe

Seitung ker SWarlncfcttion be« SReld)««Äricg«minifterlum«, in

weldjer ©tellung et am 18. ©cptembet 1882, gelegcnttld) be«

»orfefcten Äaffetbcfudjc« fn Sßofa, jum Slbmiral beförbert wutbe.

®o mufjtc Pd) benn greitjert »on *J3ötf (n ftlltett ©tunben

fclbct fagen, baf) er fo jiemlid) Sitte« errefdjt Ijat, *>»' einem

ÜRenfd)en In feinet ©tedung unb tn feinem (Bctufe in biefet

Sffiett übetbaupt ju etrefdjen möglid) tft. (Sr batte eine wunber«

bare Äaniere burdjmcffen, alle (Scbttjette mit »ielen Sänbem gc«

(eben, bie ©turnt« unb ©rangperiobe ker Ärfeg«marfne burdjgc«

madjt, Ibr SBerbcn unb SBarbfen beobadjtet unb einigermaßen

auä) gefövbcrt, unk fcfe bödjfte ©tufe fefne« ©tanke« fn »ctbätt»

nffjmäfjfg jungen 3abten crflommen. (Sx war (Sctjelmratb, Orofj«

freuj ke« Seopolfc'Drbcn«, SRfttct be« «Orten« bet ©ffetnen Ätone

ctftet Älaffe unb (Befifeet bc« 3Rllltät«SBerfcienftlrcuje8 mft ber

ÄtiegSbeforatfon.
ÜRan wirk fia) erinnern, fcafj anläfjlld) ker »orjäbrlgen ©de«

gation«»ctbanblungen übet ka« Äifeg«bufcget bie Sbätigfeit ke«

grefljctrn »on SBöcf einet nfdjt febt günftfgen SBeutttjtflung untet»

jogen wutbe. ©er Stbmfral, ftet« wortfarg unb fn ftd) gefebrt,

wollte obet »crinod)te kfe gegen fefne 9lmt«fütyrung gerldjlcten

(Bcfcbulcfgungen nidjt ju entfräften. ©en frltifdjejlen Sßofien In
fcen (Berbanblungen übet ba« orbcntlfd)e (Karlne-IStforfcetnlfj bff»

bete befanntltd) ker fcen S8au etne« Äreujer« betreffenbe. 3m
3abte 1882 wutbe ber (Bau efne« Äreujer« 2. Älaffe »on 880
Sonnen ©eplacement Im Oefammtfoftenbetrag »on 600,000 ft. tn

Slntrag gebradjt; fcie ©elcgatfon genehmigte biefen Slntrag unfc

bewilligte füt ba« 3<>br 1883 fcen (Bettag »on 200,000 ft, wo«

nad) audj fcte ©tnleitungen füt fcfe 3nangtfffnafjme fcfefe« (Baue«

gettoffen wutben. ©le mlttletwelle gemadjten gortfdjtltte fm

Sorpekowefen unfc fn fcet Äonjttuftfon ket ©d)tff«mafd)fnen btadj«

ten jebodj eine fo bekeutenke ©tefgetung fcct an fcfefe ®d)lff«flaffe

tjtnftdjtlld) fcet (Bewaffnung unfc InSbefonbete fcet SdjneUIgfelt gc«

(teilten Slnfotketungen mit fld), fcafj benfelben efn ©djfff »on 880

Sonnen ©eplacement abfolut nfdjt metjt ju entfpredjen »etmag.
SRadj (SrwSgung fctefe« fetjr wfdjtfgen Oegenftanfce* -t)fclt e« bie

SJRarinefeftfon foaiobt »om tedjnifdjen, at« aud) »om militätifeben

©tanopunfte au« füt geboten, »on bet 3nbaulegung biefe« nidjt
mebr jeftgemäfjen ©djfffe« abjufeben unb anftatt beffen fcen -Bau

eine« fcen tjeutfgen Stnforfcetungen entfptedjenken Äteujct« 2.

Älaffe »on 2000 Sonnen ©eplacement fn Slntrag ju bringen
unfc jugleid) ka« Slnfudjen ju fteden, fcafj ;utn (Beginne fciefe«

(Baue« bie SBerwenbung fcct im 3abte 1882 füt efnen Äteujer
2. Ätaffe beteit« bewldigten 200,000 fl. genebtnfgt, unb nebftbem

efn wettetet (Bettag »on 200,000 ft. füt ba« 3af)r 1884 be«

widigt wetken möge.

©iefer Slntrag fcer SJRarlnefettlon wurte befanntlidj genebmigt,

fjat abet in fcet Sptenatfujung ket ungatlfdjen ©elegatfon ju
einer fetjt abfättfgen Ätftff ker leftenfcen SWatfnebebörke Slntafj

gegeben, ©erfelbtn wurte „unftdjete« Umfjettaften" unfc „be«

fcenflidje SBlanloftgfeit" »otgeuotfen, obne fcafj kfe SRegfetung

fotdje SBorwürfe energifd) unk flfdjbaltfg jtttüdgewfefen $ätte.

©fe« unfc bet Umftanb, kap audj jwifdjen fcet SWadncfeftton

unk fcem SRefcf)««Ärieg«mtnlfterfum feft einiget Sett SDcefnung««

untetfdjiebe beftanben, batte fcen Sluäbrudj einet Ätife in bet

SKattntfeltion betbeigefüljtt.

3n golge beffen übettefdjte (Baron SBöcf fein <5nttaffung«gcfudj

b«m Äalfer, wa« aud) beffen ©tedoettteter, ken SBfje«Slkm(tal

Oeotg SRittet »on Sföifloflcj »ctanlafjte, bem SBeifpiele feine« Sfjef«

ju folgen.
©a« @ntlaffung«gefuä) würbe genehmigt unb am 17. SRo«

»embet ». 3. erfcblen fm Sltmee»(8erotbnung«blatt folgenbe« faffet«

tidje« ^anbfdjtciben:
„Siebet Slbmttal grefbert ». Sßöd! 3nbem 3d) 3b«t au«

®efur.kbeft«tüdrid)ten geftedten (Bitte um ©ntbebung »on 3btem

SPofien af« Sbef bet SWarfnefeftfon be« SRefd)«'Ärleg«minffre«

rtum« unk SIRattuefommanfcant wfdfabce unb 3bte SBetfefcung

fn ben wofjlsetbtenten SRubeftanb genebmfge, febe 3d) ©le mit
I tcbbaftem (Bebauetn au« 3btet ©tedung fcfjetben, In weldjet
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1884 Gelcgcnhett geboten war, Ihre Bestände zu komplctircn,

vom Jahre 1885 ab an genanntem Teiminc festhalte», uns

vorbehaltend, bet später einlangenden Ausweisen dtc vorgesehene

Entschädigung zu verweigern oder dic u„S weiter geeignet schei»

«enden Maßnahmen zu treffen, damit dcr Bcrordnung nachgelebt

werde.

Schließlich empfehlen wir Ihnen, die Vorschriften der Art. 4

und d genau befolgen zu lassen. Im Falle eincr Verwendung

dcr AuSrüstungSreserve bci ciner allgemeinen länger dauernden

Truppcnaufstelluug wird diese vorab für ältere, körperlich mehr

entwickelte Mannschaft tn Anspruch genommen wcrdcn müssen,

was cinem Bedarfe der größere» Nummer» entspricht. Wenn

tm Ferneren die Reservcbcstände nicht tn erster Linie beim Ein-
klcidcn dcr Rckrutcn vcrwendct wcrdcn, so verlieren dieselben thr
frisches neucS Aussehen und werden durch lauge« Lagern mehr

oder weniger leiden und dadurch Anlaß zu Klagen Seitens der

Schulkommandos bieten.

— (Neuer Turnus dcr WiederholungSkurse.) Auszug,

(Vom 7. Oktober 1384.)
Uebung

im Verband 1885 1M6 1887 1388 1889 1890 1391 189?

des Bataillons VI VIII V I VII IV III II
dcS Regiments VII IV III II VI Vili V I
der Brigade III II VI Vili V I VII IV
dcr Division V I VII IV III II VI VIII

Landwehr. (Vom 14. Okivber 1834.)
Jnfantcriebrtgaden Schützenbataillone

1885 I IV VII XVI 1 8
i886 VI IX XII XIII s 6

1887 II III vili XV 2 4

1888 V X XI XIV 3 7

Für die WiederholungSkurse der Spezialwaffen der Landwchr
bleibt der unterm 4. November 1881 <MtliiZr>Verordnung«blatt
1881, Seite 35) bcschlosscnc Turnus in Kraft.

Ausland.
Oesterreich. (5 Vize-Admiral Friedrich Freiherr

»on Pöck.) Die «Armee» und Marine-Zettung' schreibt über

den kürzlich Verblichenen:

Schon »on Jugend auf waren dem Verstorbenen die sonnigen

Tage eines freundlichen Geschickes zugezählt. Als Kind sehr

wohlhabender Eltern am 18. August 1825 zu Szobolitz im

Neutraer Komitat ta Ungarn geboren, trat er tm achtzehnten

Lebensjahre als Zögling in dte damalige Marine-Kadettenschule,

wclche er mit vorzüglichem Erfolge verließ. Am 16. Januar
1847 zum Fregatten-Fähnrich ernannt, avancirte er schon 16

Monate später zum LinicnschiffS-FZHnrich, und genau 2 Jahre

darauf, am 1t?. April 1350, zum Fregatten-Lieutenant.

Knapp vor der Reorganisation der Kriegsmarine 1852 zum

Korvctten'Kapitän befördert, rückte er schon am 13. Dezember

1S57 zum Fregatten'Kapttän vor, tn welcher Charge er das

Kommando der .Novara" erhielt, als dieses Schiff zur bekannten

großen wissenschaftlichen, »om damaligen Marine-Kommandanten,

Erzherzog Ferdinand Mar, angeregten Reise um die Welt auS»

ersehen wurde. Von dteser Erpedition zurückgekehrt, erhielt er

den Orden der Eisernen Krone dritter Klasse und bald darauf

auch etnen englischen Ehrensäbel als Anerkennung für die unter

setner Leitung bewirkte Bergung eine« englischen Schiffes. Am

27. März 1861 zum Lintenschtffs-Kapttän ernannt, befehligte er

während des Kriege« gegen Dänemark 1863 bi« 1864 da«

Linienschiff.Kaiser« bei der Escadre tn der Nordsee. Unmittelbar

»or Ausbruch des DoppelkrtegeS 1866 zum Kontre»Admiral

befördert, ward ihm die Aufgabe zu Theil, im Hauptquartier der

Südarmee an der Seite dc« Feldmarschalls Erzherzog Albrecht

gegebenen Falls den Einklang der Operationen der Landarmee

mit der Flotte tn der Aorta, bezw. mit der Flotille auf dem

Gordasee, zu »ermitteln. Im Jahre 1868 übernahm er da«

Kommando der Escadre und im Dezember de« nächsten Jahre«

wurde er nach Wien berufen als Stellvertreter des damaligen

EhcfS dcr Marincsektion, dcs Vize-Admiral« von Tegetthoff. Nach

dcm Tode deS letzteren avancirte er am 26. April 1371 zum

Bize-Admiral und übernahm da« Marinckommando, sowie die

Leitung der Marincsektion de« ReichS-KriegSmtntstertumS, tn

wclchcr Stellung cr am 18. September 1882, gelegentlich dc«

vorletzten Kaiserbesuches in Pol«, zum Admiral befördert wurde.

Sv mußte sich denn Freiherr «on Pöck in stille» Stunden
selber sagen, daß er so ziemlich AlleS erreicht hat, was eincm

Menschen in seiner Stellung und tn seinem Berufe in dieser

Welt überhaupt zu erreichen möglich tst. Er hatte eine wunder»

bare Karriere durchmessen, alle Erdihetle mit vielen Länder»

gesehen, tic Sturm» und Drangpcriode der Kriegsmarine durchgemacht,

ihr Wcrdcn und Wachsen beobachtet und einigermaßen

auch gesördert, und dic höchste Stufe seines Standes in »erhält»

nißmäßtg jungen Jahren erklommen. Er war Gcheimrath, Groß»

krcuz des Leopold-Ordens, Ritter des Ordens der Eisernen Krone

erster Klasse und Besitzer des Militär-VerdienstkrcuzeS mit dcr

KliegSdekoration.

Man wird sich erinnern, daß anläßlich der vorjährigen Dele,

gattonSverhandlungen über das Kriegsbudget die Thätigkeit des

Freihcrrn »on Pöck ciner nicht sehr günstigen Beurtheilung unter»

zogcn wurdc. Dcr Admiral, stctê wortkarg und in sich gekehrt,

wollte oder vermochte die gegen seine Amtsführung gerichteten

Bcschuldtgungcn ntcht zu entkräften. Den kritischesten Posten i»
den Verhandlungen über das ordentliche MarineErforderniß bit»

dete bekanntlich der den Bau eines Kreuzers betreffende. Im
Jahre 1882 wurde der Bau eines Kreuzer« 2. Klasse von 880
Tonnen Deplacement im Gcsammtkostenbetrag »on 600,000 fi. in

Antrag gebracht; die Delegation genehmigte diesen Antrag und

bewilligte für da« Jahr 1333 den Betrag von 200,000 fi., wo»

nach auch die Einleitungen für die Inangriffnahme dieses Baues

getroffen wurden. Die mittlerweile gemachten Fortschritte tm

Torpedowesen und tn der Konstruktion der Schiffsmaschinen brachten

jedoch eine so bedeutende Steigerung dcr an diese Schiffsklasse

hinsichtlich der Bewaffnung und insbesondere der Schnelligkeit

gestellten Anforderungen mit stch, daß denselben eln Schiff »on 880

Tonnen Deplacement absolut nicht mehr zu entsprechen vermag.

Nach Erwägung dieses sehr wichtigen Gegenstande« hielt e« die

Marinesektion sowohl vom technischen, als auch vom militärischen

Standpunkte au« für geboten, von der Jnbaulegung diese« nicht

mehr zeitgemäßen Schiffe« abzusehen und anstatt dessen den Bau
eines den heutigen Anforderungen entsprechenden Kreuzers 2.

Klasse »on 2000 Tonnen Deplacement in Antrag zu bringen

und zugleich daS Ansuchen zu stellen, daß zum Beginne dieses

Baues die Verwendung dcr im Jahre 1882 für einen Kreuzer

2. Klasse bereit« bewilligten 200,000 fl. genehmigt, und nebstdem

ein wetterer Betrag von 200,000 fi. für da« Jahr 1884

bewilligt werde» möge.

Dteser Antrag der Marinesektion wurde bekanntlich genehmigt,

hat aber in der Plenarsitzung der ungarische» Delegation zu

einer sehr abfälligen Kritik der leitenden Martnebehörde Anlaß

gegeben. Derselben wurde «unsicheres Umhertasteu" und .be¬

denkliche Planlosigkeit" vorgeworfen, ohne daß dte Negierung

solche Vorwürfe energisch und stichhaltig zurückgewiesen hätte.

Dies und der Umstand, daß auch zwischen der Marincsektion

und dem Reichs-KriegSministerium seit einiger Zeit MetnungS-

unterschicde bestanden, hatte den Ausbruch einer Krise tn der

Marinesektion herbeigeführt.

In Folge deffen überreichte Baron Pöck setn EntlassungSgcsuch

dem Kaiser, was auch dessen Stellvertreter, den Vtze-Admiral

Georg Ritter »on Mtllostcz veranlaßte, dem Beispiele seines Chefs

zu folgen.
Das Entlassungsgesuch wurde genehmigt und am 17.

November v. I. erschien im Armee-VerordnungSblatt folgende« kaiser»

liche« Handschreiben:

„Lieber Admiral Freiherr ». Pöck! Indem Ich Ihrer au«

Gesundheitsrücksichten gestellten Bitte um Enthebung »on Ihrem
Posten als Ehef der Marincsektion des Reichs-Kriegêmintste-

riums und Martuekommandant willfahre und Ihre Versetzung

in de» wohlverdienten Ruhestand genehmige, sehe Ich Sie mit

lebhaftem Bedauern au« Ihrer Stellung scheiden, in welcher
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